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J lan d. 
Berlin den 24. März. 


Der Mojor von Meyerinck, aggregirt dem Re⸗ 


giment Golde du Corps, iſt als Eouriet von Rom 


der angekommen. 


„Der König. Franzdſeſche degattons⸗ Serfetalk 


Dicomie de Slsvigup iſt nach Paris, und der Kar 
> fer. Nuſſicche Feldlager Jakowleff als Courier 
nach St. Petersburg abgegangen, N 
Nach kurzer Krankheit ſtord plotzlich aum ngten 
d. M, vom einem Nervenſchlage getroffen, in feis 


mem sahen Jahre der Koͤnigliche wil kliche Gehsi⸗ 


©: 


me Oder Fißenzrath und Direkter der Genergl⸗ 


Verwaftung für Domainen und Forſten im Mi⸗ 


niſterſum der Finanzen, Mitglied des Koͤniglichen 


Staatsrachs und Ritters des tothen Adlerordens 


dirieter Klaſſe, Herr Samuel Goltftied Borſche. 
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a" Rico de Janeiro den 18. December Ne 
Die Veränderung tn biſſabon har hier einen groͤ⸗ 
bern Effekt berborgebracht, als man Anfangs 


N 


werden. 


Baron Felmont, 


glaubte, und die Portugieſen ſowohl als die Bra⸗ 


flinmer erklaren auch hier öffentlich, 
Portugal feine Konftitutiom erhalt, fie auch eine 
daben wollten, Die Regierungs⸗ Veränderung 
moͤchte jedoch ohne Aufruhr und ohne die mindeſte 
Stoͤrung zu Stande gebracht werden. i 
Von der Italteniſchen Grenze den 5. März. 
Man verſicherk, daß nächſters wieder ein ſtar⸗ 
kes Oeſßerreichiſches Iruppen- Korps aus dem us 
nern der Erblande in dem Fombardifrh-Wenerianiz 
ſchen Königreiche erwartet werde, und daß wahr⸗ 


ſcheinlich mehre noch daſelbſt beſtadliche Regimen⸗ 
ter zur Armee des Generals Friment aufbrechen 


r ERTET er 
Eine außerordentliche Berlage zur 
ung vom rien d. enthält folgende 
Ar mee Nachrichten 

Haupt Quartier Rieti, am sten Maͤrz 1821. 

Der Oberdefeblsbaber der Kaiſerl. Oeſtreichi⸗ 
ſchen Aemee in Italten, General der Cavallerie, 
bat den Aufruf Sr. Maj. des 
Koͤnt s beider Siziſien on Ihre Voͤlker empfangen, 


3 un d in den Vrovinzen des Koͤnlgreichs verbreiten 


laſfen, Im Begriff, die Neapolitaniſchen Graͤn⸗ 
zen zu überſchreiten, deſchloß er einen kurzen 


Stilſſiand iu feinen Bewegungen, damit die Un⸗ 


N 


daß, wenn 


Wiener Zei⸗ 


at 


terthanen des Königs Zeit hätten, feinen Willon 
zu vernehmen. Unſere Armee, Adtbeſtungen wo⸗ 
ren ſeit mehren Tagen zwiſchen Folizno und Ter⸗ 


ni vereint. Die Avantgarde fand unter ven Be: 


fehlen des F M. L. Grafen Waumoden zu Bteti, 
Die Divifion F M. L. Stutteche 
in der Steuung von Tipoli. 

Am gten ward die Peoclamatſon des Könige, 
und die, welche der die Armee kommandikende 


General an die Neapolitaner etlaſſen hatte, des 
Neapolitaniſchen Truppen, die den unſtigen am 


nächſten ſtanden, mitgethellt und in die Probin zen 
verſendet. Ueberzeugt von der Treue der großen 
Mehrheit des Neapolttantſchen Volkes, deſeelt 
von dem Wunſche, verittten Unterthagen alle 
Wege zur Ruͤckkehr offen zu laſſen, leitete man mit 
Maͤßigung die Schritte der Gewalt. Aber die 
Haͤupter des Auffuhrs find durch das Bewußtſeyn 
ihrer Vergehungen zu weit fortgeriffen, um noch 


irgend eine Pflicht anzuerkennen; ihre Verzweif⸗ 


lung verlangt und ſucht Schlachtopfer. 
General Wühelm Pepe batte ſeit mehrern Ta⸗ 
gen den größten Theil ſeiner Streilkrafte zwiſchen 
Eisita Ducale uod Agutla vereint; am ptem rückte 

er mit einem Ttuppen⸗Corps von 10,000 Mann 


gegen Rieli vor. Zwei Colonnen entwickelten ſich 


auf den Anhoͤhen, welche das Thal don Rieti bu⸗ 
den, und drohten den darin aufgeſtetien Vortrad 
des Herrn G. M. Baron Geppert zu umgehen; 
zugleich zeigte ich eine in gerader Richtung von 
Eivita Ducale gegen Riett vorrückende Colonne. 
Die Bewegungen dieſer verſchiedenen Abthei⸗ 
fungen waren richtig berechnet, die Angriffspunkte 
gut gewahlt, und unfere leichten Truppen ahne⸗ 
ten nicht, daß ſe als Feinde entgegen rückten, da 
wir bisher nur Worte des Friedens zu ihnen ge⸗ 
ſprochen hotten. Ein heftiges Feuer von Seiten 
der Neapolitager dewtes, daß ſie Krieg wollten. 
Das Gefecht begann um die Mütagsſtunde. 
Der Angriff des Feindes wurde zaghaft. 
L. Graf Wallmoden ließ ſeine bei Caſa Vincentini 
gelagerte Reſerve zur Unterflägung des General 
Baron Geppert vorrücen, und die beiden Sei⸗ 
ten⸗Colonnen des Feindes mit weit minder zahl: 
reichen Truppen angreifen. Die Neapolttaner 
warfen ſich, obne die Vortheile des für fie guͤnſti⸗ 
gen Terrains zu benutzen, in die Gebirge. Die 
Hanpı-Colonne zog Ach nach Civita Ducala zurück, 
und verließ dieſe Grenzſtadt ihres Gediets um 10 
Uhr Abends, nachdem fie ſolche gepluͤndert hatte, 


\ 


„. 


im deckte Nom 0 
ER Jager Batgillons zu bedauern. Nitimeiſter 
kon Pfeil von König von England Huſaren, 


F. M. 


F 8 = 
 Unfers Avantgarde beſetzte die Stadt underzüig⸗ 


lich, und unſere Truppen wurden von den Ein⸗ 
wohnern wie Befreier empfangen. F 


Der diesſeitige Verluſt beſteht in 50, theils Ge⸗ 


tödteten, thens Verwundeten. Unter den Erſtern 
hat die Armee den Hauptmann Schmidt des ziem 


a 


leicht, und Ober Lieutenant Braun des. ıflen Bär 


gerbataillons, bedenklicher verwundet. 5 


iſt 


Gleichzeitig mit der feindlichen Vorriſckung ge. 


gen Rieti hat ſich eine zooo Mann Harfe Abihel⸗ 


lung aus Leoneſſa gegen die Stellung des, das 


zte Jager Bataillon kommandicenden Oberſten 
Baron Scheider, bet Pie di Lugo in Bewegung 


geſezt. Sie wurde nach einem kürzen Gefecht zur 
fehleuntgen Flucht, mit Hinterlaſſung mehter Tod⸗ 
ten und Verwundeten, gezwungen. Verſchiedene 


feindliche Gefangene, worunter ein Hauptmann 


des Generalſſabes vom General Pepe, eine Ka⸗ 


none und mehre Munitlonskarren blieben in un⸗ ' 


fern Händen. 


Die Nacht beschleunigte den Rückzug, und vers 
mehrte deſſen Unordnung. Die Zahl der Ueber⸗ 
mit jeder Stunde, und alles be⸗ 


laͤufer mehrt fi 


wetſt, daß weder die Landesbewohner, noch der 
Soldat, den Wahnſinn einiger Aufrührer theilen 


wollen. Die Deſerteurs machen eine traurige 
Beſchreibung bon der Verlaſſung der feindlichen 


Armee, die nach den zuvetlälſigſten Nachrichten 


in 2 Hauptkorps getheilt iſt, von denen das eine 


unter Pepe in den Abruzzen, das andere unter Ca⸗ 
rascoſa hinter dem Garigllapo ſteht. 
la hatte man in Neapel die Nachricht verbrel⸗ 
tet, daß 


Roͤmiſchem Gebiete) eine Abtheilung Orſtreicher 


Von Nqui⸗ 


* 


ſepe bet Ascoll (am Tronto auf 


von mehren 1000 Mann, völlig geſchlagen, 5 Ka⸗ 


nonen erobert und viele Gefangene gemacht habe. 


Da sieſe Lüge gat zu grob war, ſo glauben eini⸗ 
ge, Pepe's Gegner haben ihn dadurch lächerlich: 


machen wollen. Gegen Ascoli zu iſt uͤdrigens gar 
kein Oeſtreicher bingekommen, und bis zum 7ten 
war auf der ganzen Oeſtreichiſchen Linie kein Flin⸗ 

tenſchuß gefaßen j f 52 


Die Oeſlreichiſche Armee iſt jegt bei Fortſetzung 1 


ihrer Unternehmung in folgenden Bewegungen de⸗ 


griffen, Die Divifionen Walmoden und Wied⸗ 1 
Runkel verfolgen den Feind in der Richtung auf 


Aguila. Die Divifion Stutterheiun, durch das 
Huſaren⸗Regiment Frimont und elne Cavalletie⸗ 


7 f 


een 
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Batterie verſtärke, wird über Tagliacozza nach belkeitigen Verkehr gar keinen Kurs haben. Die 
Sora marſchiren, um in die rechte Flanke des, Anleihe von drei Millionen Ducati in Losterte, 
am Garigliano ſtehenden Feindes zu mandortren. Form wird gezwungen betrieben. Alle Staats- 
Die Diviſtonen Heſſen⸗Homburg und Lederer, diener, die erſten Eigenthuͤmer, Wechsler und 
gehen üder Frascalt, Ferentine, Ceprano auf Kaufleute ſind in Klaſſen getheilt, deren jede mit 
San Germano. Der große Aruſlerte Train iſt einer gewiſſen Anzahl Looſe zu 30 Ducati das 


an ten in Narni eingetroffen. f 
Die Armee iſt fortwährend. in der beſten Bed 
foſſung, und har wenig Kranke. In einigen Ta⸗ 
gen lie fin 6000 Mann Verſraͤrkungen an. 


—— un 


erleichtern, Von Bologna aus ſind auf der Stra⸗ 


Stuͤck belegt it. So z. B. muß jeder Negozlant 
der erſten Klaſſe fue 600 Ducati, jeder der zwei⸗ 
ten für 400 Ducati Looſe einlöſen, und das Geld 
baar abführen. Der Bettag iſt für die Grund⸗ 
eigentbümer auf zwei Drütheile der Fondiaria 
(Grundſteuer) feſigeſetz. 2 
Eine Dequiftion iſt auf die Pferde ausgeſchrie⸗ 
ben. Wer zwei Pferde hat, muß Eines abgeben, 


Be längs des Adriatiſchen Meeres, mobile Colon⸗ diejenigen, weiche vier beſitzen, geben zwel, und 
nen in Bewegung geſetzt, um die Marken gegen die Beſther von fünf geben drei ab. Wer mehr 
feindliche Streifkorps zu ſicher nn. als fuͤnf Pferde hat, behaͤlt nur drei, TE 

Der König von Neapel traf am gren März des Dieſe Maßregeln erregen vorzüglich. in der 
Morgens zu Florenz eis, wo er mit Kanonendos, - Hhnpsiadt großes Mißorignügen, indem ſie als 
ner empfangen wurde, und im Pallaſte delta Eros beſonders drückend für deren Einwohner dem Par⸗ > 
ceito abſiſeg. Hier erwarteten ihn mebre ausge: kamente zur Lafl gelegt werden, deſſen große Mehr⸗ 
wanderte Neapolitaner und Stetttaner. Der Fuͤrſt zaht aus deguͤterten Bewohnern der Provinzen dee 


Butera war früher mit der Herzogin Floridta an⸗ 
gekommen. Vor dem Könige waren bereits die 
Bei feiner Perſon akkreditirten Geſandten Baron 
Dinsent, Graf Pozzo di Borgo und Graf Blacas 
zu Florenz angelangt; der Preußiſche Geſandꝛe, 
Graf Tiuchſes, und der Neapolttaniſche Bot⸗ 
kihafter am Wiener Hoſe, Fürſt Alvars Ruffo, 
wurden naͤchſtens erwartet. : ER 
Man verſichert der Papſt hade den General 
Frimont erſucht, eine Sicherheits garde zu Nom 
Dieſe Forderung wird durch die 


u errichten. 
8 abe der Neapolitantſchen Parthetgaͤnger ver⸗ 


laßt, die iber Auskundſchaftungen auf alle 
Punkte, dis auf mehre Meilen außerhalb der 
Glaͤnze erstrecken. 5 a 8 
Briefe vom 4. d. M. aus Rom melden, daß 
die Communication mit dem neapollfaniſchen Ge⸗ 
biete ſehr erſchwert i. An aßen Eingängen des 
Koͤnigreichs ſteben Pikere, welche die Relſenden 
aufhalten und beſonders üder den Marſch und 
den Stand der anrückenden Armee ausfragen.- 
Die letzten durch Relſende aus Peopel einge, 
laufenen Nachrichten verfihern, daß im König: 
veiche der größte Geſdmangel herrſche; die Regie⸗ 
bung zahlte wicht mehr anders als mittelſt ſoge⸗ 
ghaanter Palices: de Banque (Anweifüngen auf 
die Bagk,) welche von letzterer nur in ſehr kleinen 
Summen escompint werden, und daher im wech⸗ 


> 


ſteht, weſche den Laſte 
legen. (Defl. Beod.) 
Kopenhagen vom 17. Marz. 

Der Dr. Dampe und der Schmidt Joͤrgenſen 
waren bekanntlich von dem Gerichte zum Tode 
verurtheilt. Da indeſſen beide die Gnade Sr. 
Maj des Königs anflebten, fo geruhten Hoͤchſidie⸗ 
ſelden, das Urtheil dahin zu mildern, daß ſowol 
Dampe wie Joörgenſen auf Lebens zel auf der Fe⸗ 
ſtung Chriſtiansde unter firenger Bewachung ig 
Berhaft bleiben folen. Uebrigens bat die fernere 
Unterſuchung ergeben, daß beide Genannte keine 
Milſchuldigen haben. 7 


ee "Leipzig vom 13. März. 

Die Mrofelptenmacherei nimmt immer mehs 
überband. Ualängſt iſt der Sohn eines hieſigen 
brkanmen Malers, zunı größten Leidweſen feiner 
Eltern, die vor dem Uebererttte kein Wort davon 
erfahren hatten, in Wien katboliſch geworden, 
Der neue oder von neuem hergestellte Orden der 
Redeimrtoriſten ſol ibn dazu verfuͤhrt haben. Der 
junge Mann ıR ſchon fo detbort, daß er ſich für 

Seinen Wunderthaͤter baͤlt, well einige (fcheinbare) 
Krake, von feinen Bekehrern ihm zugeführt, 
durch das Auflegen feiner Hände augendlicklich ge⸗ 
fund warden. — Auch bier haben wir einen gehei⸗ 
men Proſelptenmacher, der beſonders iunge dente 


n nicht perſoͤnlich unter⸗ 
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don feuriger Elnbildungskraft und adelicher Ge⸗ 
burt an ſich zu ziehen und fie theils durch lebhaf⸗ 


te Schilderung der poetiſchen Seite des Kotbo⸗ 
lietsmus, theils durch das Vorgeben, der Ka⸗ 
tbolicismus ſei die ſicherſte Stütze des Adels, für 
feine Kirche zu gewinnen ſuͤcht. Ueberdies wol: 
len die hleſigen Katholiſchen Geiſtlichen keiner Ehe 
zwiſchen Proteſtanten und Kathollken mehr die 
ktrchliche Weihe geben, oder machen doch Schwie⸗ 
tigkeiten deshalb, devor nicht beide Theile ver: 
ſprochen haben, alle ihte Kinder der Katholiſchen 


Kirche zuführen zu wollen Es fragt ſich, oh 


dergleichen Unfug und Anmaßung, trotz der ges 
ſetzlich ausgeſprochenen Gleichheit beider Kirchen, 
mitten in etnem Proteſtantiſchen Lande und unter 
den Augen einer Proteſtantiſchen Untverßtät ge⸗ 
duldet werden ſollte. Die hieſige Universitat hat 
zwar beim jetzigen Laydtage in Dresden Beſchwer⸗ 
de Darüber geführt, es verlautet aber nicht, daß 
derauf von den übrigen Standen oder von der 
Regierung irgend eine Rückſicht genommen wer: 
den. Wenn man ſich an das erinnert, was neu⸗ 


erlich in derſelden Beziehung in Bonn geſchehen, 


fo iſt es wohrlich hohe Zeit, daß die Proteſtanti⸗ 
ſchen Fuͤrſten, als suntini episcopi ihrer Kirche, 
ihr Ober⸗Aufſichts und Ober⸗Schirmrecht gegen 
die Widerfacher derſelben geltend machen! 


Liſſabon den 1. März - 


Der Kronprinz wird aus DBrafitien. säglich 
hier erwartet. 5 
Die 34 Artikel, welche die Grundlage der Con» 
Ritution enthalten, find von den Kortes angenom- 
men worden. 5 Ser 
Am zıflen Sehrunr entſchleden die Kortes über 
folgende wichtige Fragen: 1) daß nur eine einzige 
Kammer ſeyn ſoll; angenommen mit 59 gegen 26 
Stimmen; daß der König kein abſolutes Veto 
haben ſoll angenommen nut 78 gegen 6 Stimmen. 
Die Cortes haben ein Decrer erlaſſen, nach wel⸗ 
chem alle Portugteſiſche Bürger, die wegen ihres 
Betragens oder wegen ihrer politiſchen Meinun⸗ 
gen verfolgt worden und die ſich aus dem Vater⸗ 
lande entfernt haben, ſo wie diejenigen, gegen 
welche Urtheile erlaſſen worden, in das Königreich 
N i koͤnnen, um daſelbſt ihte Rechte zu 
enteßen. 3 x 
1 Alle prlollegirte Jagden find abgeſchafft worden. 


London den 14 März. 


Koͤnigs eingerichtet. Sein Aufenthalt wird aͤuß erſt 
glänzend ſeyn. 
Majeſtaͤt dahin; auch die fremden 
len eingeladen werden. 
die Woche große Cour 


en Geſandten fol: 
Der Koͤnig wird zweimal 
halten. Im Phoͤnixpatk 


ſoll eine Heerſchau über die Truppen angeſtellt 
Der Lord⸗Major wird Se. Maj. zu elner 


werden. 
großen Mablzeit einloden. Man verſpricht ſich 
Herr Tierney hat bei dem 
ſchen Morgenempfang: des Sprechers angezeigt, 
daß er, des Zustandes feiner d 
die Leitung der Oppoſſtton aufgebe. 

Man macht die Bemerkung, 
gen, noch nicht erloſchenen 
England, 


daß die oer einzl, 
Baronengeſchlechter in 
welche die Magna Charta unterzeichnet 


Das Schloß zu Dublin wird zur Aufnahme des g 


Die Staats miniſter folgen Sr, 


für Irland die heilſamſten Folgen van dieſer Reife, 
letzten parlementari⸗ 


Geſundheit wegen, ö 


haben, katholiſch ſind; daß folglich diejenigen, de⸗ 


ren Vorfahren die Freiheiten der Engliſchen Na⸗ 
tion erfochten haben, dir einzigen find, 
fer Wohithat bis jetzt nicht theilhaftig ſind. 


vor, daß iich das Haus in eiue allgemeine Comite 


vey und Hume, und brachten es dahin, 
Comite auf den igten werfhoben ward. Unter 
andern bielt Herr Hume einen langen Vorleag 
über die Koſten der Armee und 
ſcheinenden Erſparungen. Er ſchlug vier Beſchlüͤf⸗ 
fe vor, deren erſten drei die verſchiedenen Zweige 
der Ausgaben betreffen, ſo wie fie im Budget auf⸗ 
geführt find. Der gte lautete: „In dem Zuſtan⸗ 
de der Ration fei es nothwendig, eine ſtar ke Ein⸗ 
ſchraͤnkung in den 
ten zu machen, und fie fo viel möglich wieder auf 
den Stand von 1792 zu bringen, welches auch 
ſchon von dem Finanzausfchuffe von 1817 ange⸗ 
ratben worden ſei. — Am ı2ten wurden die Ane 
träge durch die vorläufige Frage, mit großer 
Stimmenmehrheit fuͤrs erfte 


bildete, in welchem L. Palmerſton das Budget 
der Armee vorlegte, und über jeden Theil der 
Ausgaben Bericht und Aufſchluß ertheilte. 
ſeinem Vortrag kamen folgende Angaben 
vor. Die ordentlichen Ausgaben fuͤr die Armee 


Am loten ſchlug der Kanzler der Schatzkammer 


Ausgaben der Militair⸗Anſtal⸗ 


auf die Seite gelegt; 
worauf ſich das Haus in einen Finanzansſchuß 


welche die 


* 


verwandele, die Subjidien für die Armee zu be 
1 


willigen. Dem widerſetzten ſich die Heren Erte⸗ 
daß die 


die ihm noͤthig 3 


} 
1 


J 


in: 


betragen 163,498 Pfd. weniger als im onrigen 


in een = 


„ 


Jahr. Die Geſammtausgabe ſteigt auf g, 473. O00 
Pfd. Die Truppenzahl, mit Einſchluß der Of⸗ 


fiziere, iſt bis auf 81,468 Mann herabgeſetzt. 


(Dieſes macht 32.632 Mann mehr als im Jahre 
1792). Hiervon werden in den neuen Kolonien, 
(den Leewards⸗Inſeln, Malta, dem Cap, Isle de 
France, St, Helena und Ceylon) gebraucht 15,299 
Mann;: in den alten Kolonien 16,177 Mann. 
In Oſlladien fichen 19,899 Mann Koͤnigl. Trup⸗ 
pen. In Irland 20778. Das übrige, unge⸗ 
fahr 8000 in England und Schottland. Sollte 
ein Krieg ausbrechen, ſo koͤnnen dem jetzigen 
Armee⸗Etat 34,000 Mann hinzugefügt werden, 
obne das neue Difiziere angeſtellt und beſoldet 


werden dürfen, wodurch, auf dieſen Fall, Mi: 


lion an SKriegsfoften erſpart wird. 


Der Conrter ſagt wegen der in Madrid herr⸗ 


ſchenden Untuhen: — Man zwang den König 


feine Leibgarde abzudanken, weil, wie man ihm 
ſagte, er in der Liebe ſeines Volks eine Schutz- 
wehr fände; und jetzt ſehen wir, wie die Maje⸗ 


ſtaͤt gennßhandelt, erniedrigt und vom Pöbel auf 
die entehrenſte W-ife beſchimpft wird. Das find 
die Folgen von Revoluſſonen. Spanten ſtellt 
den Voͤlkern Europas ein zutüuͤckſchreckendes Bei⸗ 
ſpiel auf. Das Volk lelſtet den Geſetzen keinen 
Gehorſam, es widerſetzt ſich den Behoͤrden, das 
Eigenthum und dag Leden des Buͤrgers if uns 
ſicher, ein großer Theil des Landes wird von 
Naͤuberbanden helmgeſucht, die ungeſtraft plän⸗ 
dern, und ſchreckliche Verwirrung und Angſt hat 
ſich des Frledliebenden bemeiſtert. Der König 
gilt nichts, die Kortes befigen keine Macht, nur 
"Saftionen baden die Oberhand, und wie kann 
und muß dieſer Zuſtand der Dinge enden? In 
einen Bürgerkrieg. — — Ein anderes Miniſte⸗ 
kialblatt, die Morning⸗Poſt, fast — Ferdinand 
VII. dürfte auf eine gleiche Weiſe als der une 
gluͤckliche Ludwig XVI. erben. 
Madrid den 6. März. 

Nachdem die vorigen Miniſter entlaſſen worden, 
wandte ſich der König an die Cortes, damit fie 
ihm Derfonen zu den Miniſtern vorſchlagen moͤch⸗ 

ten; die Cortes aber erklärten, daß, da ihre Ver: 


fammlung blos ein repraͤſentatives Corps fei, ein 


ſolcher Vorſchlag nicht angenommen werden koͤnne. 
Der Koͤnig wandte ſich darauf an den Stagtsrath, 


um ihm drei Candidaten zu jedem Miniſterio vor⸗ 
zuſchlagen. Diss geſchah, und der König erwaͤhlte 


Als Se. Majeſtaͤt am 1, d. die 


folgende Minſſter: für die auswärtigen Angele⸗ 


genheiten Eufebe Bardaxi e Azara, fetzigen Ger 


ſandten zu Paris; Für die Finanzen den Hern 


Anton Barota, einen der Directoren der öͤffentli⸗ 


chen Schuld; für das Departement der Juſtiz den 


Herrn Vincent Cano Manuel, Mitglied des oder⸗ 


ſten Juſttz⸗Tribunals; für das Jauere den Staats 


rath Valdemoro; fͤr die Martae den ehemaligen 
Seeretalr des Admiralitäts Gerichts, Herrn Es⸗ 
eudero, und für das Kriegs = Departement den 


General kieutenant Don Thomas Moreno Doiz, 


jetzigen Gentral Gouverneur von Andaluſten. 
Am gen wurde die Antwortsadreffe auf dle 
Koͤnigl. Botſchaſt beratben, und die Exminiſler 
vorgefordert, um Erklaͤrungen über die Stelle der 
Koͤnigl. Rede zu geben, weſche von den der Vers 
fon Sr. Maß. zugefügten Beleidigungen handelt. 
Man lies die von den Miniftern anterzeichnete 


Rede aus dem Archiv kommen, und fand die 


Stelle nicht darin; worauf beſchloſſen wurde, 


dieſen Theil der Rede unbeantwortet zu laſſen, u. 
auf die Koͤnigl. Anklage der Minifter nicht einzu⸗ 


geben. Dieſer Punkt und die Frage wie ſich die 


Cortes über das Verfahren der Congteſſe zu Fate 


dach und Troppau in Bezletzung auf Spanien und 


Neapel zu benehmen hatten, veranlaßten heftige 
Debatten, i ; 

zweite Sitzung 
der Kortes eröffneten, ward er von der Königin 
und den Jafanten begleiten, Artillerie». Safer 
verkuͤndigten die Ankunft derſelben. Bei Erſchei⸗ 


nung der Koͤntgl. Perſonen erſchell der lebhafteſte 


7 


Jubel. Eine Deputation der Kortes hatte ſie eme 


vfangen. Sie wurden, nachdem der König die 


Rede vom Throne gehalten, zu den Wagen unter 


dem Rufe zurückgefuͤhtt: „Lange lebe die Konſti⸗ 


tution!“ Eine Menge Volks begleitete die Wagen. 


Des Abends wurden Abſchriften der Rede vers 
theilt. Eine Menge 
den Öffentlichen Pläßen und deſonders dei dein 
Pallaſt. . ? 
Am ıften dieſes wurde 


Lacy im Triumph durch Madrid herum geführt. 


„Endlich bat unſere Regierung den Abfall von 


Guayaqutl, einer Provinz von Peri, bekannt ges 
macht. Sie bat ſich am Sten Novemder v, J, für 
unabhängig erklärt. l 


Der Herzog von Infantado hat eine Schrift: 
Aufſchluͤſſe über mein politiſches Beitragen“ her⸗ 


* 


Volks verſammelte ſich auf 


der Sohn des Generals 


ausgegeben, welche große Bewegung unter den 
Konſlitutionnellen verurſacht. 
Vor einigen Tagen überfielen vier Straßenraͤu⸗ 
der den Oberſten Torrijos. Durch tapfere Ge; 
genwehr ſchlug er 3 in die Flucht und verwandete 
den gien, der um fein Leden flehte, und denjeni⸗ 
gen anzugeben verſprach, der ihn und feine Ges 
Hlfen gedungen hatte. RS = 
In Öuipnjeoa treiben bewaffnete Haufen ih 
eſen. } > NS E 
Neapel den 2 Maͤrz. & 
Am 28ſten Sehrnar,hatte der Prinz Regent die 
gyßererdentliche Sitzung des Parlemenis durch 
eine Botſchaft geſchloſſen, und am 
deſſen ordentliche Sitzung für 1821, in Perſon er: 
offnet. Der Generallleuteannt Coletta hatte pro: 
viſoriſch das Portefeutlie des Kriegsmintſteriums 
übernommen, da der disberige Kriegsmintſter Ge. 
neral Pariſt den Prinf⸗Regenten begleiten foll, 
wenn er ſich an die Spitze des Heetes ſiegt. Auch 
der Prinz von Salerno wollte ſich tus Hauptquar⸗ 
tier des iſten Armeekorps begeben. Ia der er⸗ 
fen Sitzung des Parlametts wurde von einigen 
Abgeordneten lebhaft darauf gedrungen, daß die 
Neapoltramſchen Heere, ehe General Frimont 
Verſtaͤrkungen an ſich zoͤge, die Offenſtve ergreifen 
ollten. g 
= Bei der bekannten Audienz, welche der Prinz ⸗Re⸗ 
gent den Geſandten der allilften Mächte erthellt 
batte, äußersen die letzteren, daß die verbfinderen 
krachte in die Klugbeit und die Talente Sr. Königl. 
5510 das Zutrauen begten, er würde die Nation 
Jr gewfyſchten Ordnung der Dinge zurückfübren. 
Der Ppinz antwortete: „Er ſei für dies Zutrauen 
fehr verbunden; aber er könne es nicht gleichgul⸗ 
tig anſeben, daß man ihm zum Werkzeug gebrau⸗ 
chen wolle, um Neapels konſtitutioneſes Syſtem 
umzuſturzen, Geiten den geleiſteten Eiden und 
entfchloffen, ſich nie von der Nation zu trennen, 
babe er derſelden ſich ganz geöffnet, und diefe ſſch 
ihm ganz hingegeben. Er dethehle ſich zwar die 
ſchweren Folgen nicht, die aus dem gegenwärtigen 
Zuſtande der Dinge entſpringen könnten „aber er 
wolhle lieber das Schickſal der Natton ih eilen, als 
dem einmal betretenen Wege den Rücken wenden, 
und feine Beſchluͤſſe abändern. Als Sohn, Da» 
zer und Haupt der Natton habe er eine dreifache 
Pflicht zu erfülhen; wollte er aber von der Linie 
abweichen, die er ſich vorgezeichnet, fo würde er 
ales Recht nicht nur auf die Achtung der Nation, 


* 


ıften d. 


ſoſchen Energie fähig. 


873 
Bu 


ſondern kelbſt auf die der fremden Maͤchte beritt⸗ 


ten.“ Die Dlplomaten erwiederten: es ſei ſchmerz⸗ 


lich, daß in dieſem Falle die dollziehende Gewalt 
blos eine leidende Rolle fpieten wife und nicht 
die hoͤthige Macht deſitze, 
der Umſtände zu halten. 

Und wenn ſie auch 
de ſie diefelbe doch nie gegen die Nation, ſon dern 


Der Prinz entgegnete: 


alle mögliche Macht bäfte, wire = 


vielmedr zu ihrem Schote und Vortheil verwenden, 


Der Franzoſiſche Geſchäftstraͤger Niiter von Fon⸗ 


tanay erklarte bei dieſer Ab dtenz: Die vom Könt⸗ 


ge ſeinem Herrn nach Laibach abgeordnssen Be⸗ 
vollmachtigten bannen ihm zu wiſſen gemacht, daß 
fie den gereinſchaftlich für. die Gefandten von 
Oeſtreich, Preutzen und Rußland ausgefertigten 
Inſtrukttonen in der Hoffnung beigeirern wären, 


die Geföhren zu beſeitigen, womit die Reopolitg⸗ 


piſche Nation dedrobt ware; ihm, 


dem Ge⸗ 


ſchaͤfts⸗Seeretair, ſei insbefoydere aufgetragen 


worden, feine Schritte mit 
Geſandten zedesmal zu vereinigen, 


jenen der genannten 5 
wenn ſte die 


Absicht batten, alle Mütel der Ausſöhnung in 


Gunſten des Koͤnigs und des Reiches beider Stele 
lien zu erſchoͤpfen, und letzterem alle die unver⸗ 


meidlichen Uebel zu erſparen, die ein Krieg und 
ein vutzlofer Wlderſtand mit fich führen müßse. 
Nach einem Parlamentsſchluß vom: aaften ſol⸗ | 


len von der Stcherhettsgarde zu Neapel, und zwar 


von jedem Jafanterie⸗Regiment ein Batoillon, 


und von jedem Kavallerie Regiment eine Kompag⸗ 
nie nah der Grenze mar ſchiren f 


In der Sitzung vom agſſen ſagte der Praſſdenn; 


„Vor dem aten Juli hatten wir nur ſehr wenig 
und ſchlecht geordnete Truppen; mit Vergnügen 


feben wir jetzt unter den konſtitutioneuen Fahnen 


100,000. brave Bürger, die bereit find, die Oeſſ er · 
reichiſche Armee zittern zu machen; andere 100,0 


werden vächſtens disponibel ſeyn. Nie war Frank⸗ 7 


reich in den Tagen ſeiner großen Erelgniſſe einer 


Der Prinz, Parlaments- 


e f Regent hat nach einem 
Beſchluß für 


gen, die nicht 


alle diejeni⸗ 
zu den Miltzen und Legionen gehö⸗ ar 


ren, ihre Gewehre an eine beſondere Kommiſſion 


ahgeben, 
werden. 


Das Parlament hat eine Proklamation an dies 


braven Steilianer srlaffen, worin geſagt wirds 


von welcher ſit abgeſchaͤtzt und bezahlt P 


| das Kriegsminifierium einen Credit 
von 864.000 Dukaten und 5000 Pferde eroͤffget. 
Nach einem andern Desrer müffen 


um Ab auf der Hoͤhe 


7 


> m 


„Von Laibach aus iſt der ſchreckliche Wiyk zu un: 
ferer Vernichtung ausgegangen, und ehe et aus⸗ 
ging, waren bereits die Oeſterreichiſchen Phalan⸗ 
gegn in Bewegung. Aber der Erbe der liberalen 


Glundſätze der großen Catharina wird ſich befänfs 


tigen, es wied ſich befanftigen der Erbe der Tu⸗ 
gend und Tapferkeit des Nordiſchen Salomons, 
und der Oeſterreichiſche Kalſer, oder beſſer zu ſa⸗ 
gen, die Miniſter des Oeſterrelchiſchen Kabenets 
werden es allein ſeyn, die uns befriegen, Gott 
und die gerechte Sache ſind mit uns. — — Si, 
ciltaner, zu den Waffen! Gebt nicht zu, daß uns 


ſere Brüder diesſeus des Meeres ollein ſiegen 
und ſich allein des Sieges tuͤhmen. Sie ſehnen 


ſich darnach, unt euch vereint zu ſtegen. Wenn 
fie ſich eines Marius, eines Pontius, eines Erens 
nius, fo konnt ihr euch eines Agatocles, eines 
Dion rühmen; ihrem Architas und Zeleneus konnt 
br einen Empodecles und Archimedes entgegen 
ſetzen. Ihr ſeld ihnen gleich an alter Tapferkeit, 
gleich an alter Weisheit, eilt auch gleich ihnen zu 
den Waffen“ ER 
Alle im Hafen von Meffina befindlichen Fahr⸗ 
zeuge wurden regnirirz, um 8 Bataillone Solda⸗ 
ten und Legtonaͤre der zwei jenſeitigen Caſab rien 
einzufchiffen. Bier Bataillone aus dem dies ſeiti⸗ 
gen Talabrien machen den Weg zu Land. 


5 In dem Deecrete des Parlements, welches über 
die gegenwärtige Lage des Reichs erlaſſen worden, 
heißt es unter andern: „Die erſte Pflicht der Bir: 


ger iſt: Cogcenteirung der Krafte, daher Eintracht 


Unter den Bürgern, Einklang zwiſchen den Civll⸗ 
und Militale Behörden, Vergeſſen aller Privat, 
Anſpruͤche und Intereſſen. Ihr müßt der Welt 
zeigen, daß die bom Volke gewünſchte, aller Or⸗ 
ten gleichzeitig proklamirte und vonn Monarchen 
beſchworne Conſlitution nicht nur ohne Verdre: 
chen eingeführt und feſtgeſezt wurde, ſondern daß 
fie auch mitten im Kriege mit Tugend und Ach» 
tung gegen den Thron, mit Gehorſam gegen Ge⸗ 


ſetz und Obrigkeit, mit Maͤßigung und Frieden 


erhalten wird. Von denen, welche unter den Na⸗ 


tional⸗Fabnen kaͤmpfen, fordern wir blinde Folg⸗ 


ſamkeit gegen die Aufrührer, Ihätigkeit in Aus; 
fuͤbrung der erhaltenen Aufträge, gute Kriegszucht, 
Liebe gegen die Mitbuͤrger, Schonung gegen die 
feindlichen Gefangenen, und endlich jene Sittlich⸗ 
keit and Ruge, welche immer den wahren Muth 
bezeichnen, Als des Vatetlandes gefaͤhrlich werden 


erklart: Alle, weſche das Natlonal⸗ Gefühl za 


ſcb wachen ſuchen, indem ſte entweder Syſteme, die 


von der Conſtitution abweichen, befördern, oder 
zur Zwietracht und zum Bürgerbaſſe aufreizen; 
Alle, weiche unter irgend einem Vorwande die 
Sache der Conſtſtution mit Verbrechen vermeu⸗ 
gen und dadurch ihre Heiligkeit entwuͤrdigen wol⸗ 


ken; Alle, welche die Achtung gegen die Könige; 


liche oder gefeßgebende Gewalt zu vermindern fs 
chen oder ſelbſt verletzen; Alle, welche der Voll⸗ 
ziehung der Geſetze, der Disciplin des Herrs und 


uberhaupt der offentlichen Ordnung Hinderniſſfe 


in den Weg legen.“ 


ſchlug der Deputicte Nettt vor, unten den jetzi⸗ 
gen Umfiänden dem Vorbilde der Roͤmer zu fol⸗ 


gen und den Prinzen auf einige Zeit zum Dieta⸗ 


tor zu ernennen, 
richt erflattet werden. 


Es ſoll bistüber ſchleunig Be⸗ 


Das Parlament bat beſchloſſen, den jetzigen 
Krieg für nastonaf zu erkläten, und die Kinder 
derjenigen, die auf dem Schlachtſelde fallen, auf 
Koſten des Staats erziehen zu laſſen. Sollten 
die Feinde die Hauptſtadt beſetzen, ſo geben das 
Parlement und die Reichs⸗Kaſſen ſogleich nach eis 


ner andern Stadt, zunaͤchſt nach Salerno, ab. 


Vorgeſtern if die Cavallerie der Koͤnigl. Garde 
nach den Graͤnzen abmarfhie,. = 


Unfre Regierung hat erklärt, daß fefib weber 2 
mit Rußland goch mit Preußen im geringſten im 


Kriege befinde, 55 

Man glaubt, daß die erſte blutige Action in den 
Adruzzo's vorfallen dürfte, wo die Haupiſtärke 
unfrer Armee conecentrirt iſt. : 2 

Alle Ausländer genießen hier fortdauernd vog 
kommenen Schutz; dem Engliſchen Geſandten 
ward hier kürzlich vom Volke ein feierliches Lebe⸗ 
boch gebracht, dem Franzoͤſiſchen Herrn Ges 
ſchaͤftstraͤger aber nicht. 

General Guignelmo Pepe iſt mit dem Herzoge 


In der Sitzung des Parlements vom alſten 


— 


von Noto, Sohne des Regenten, in Abruzzo au⸗ 


gekommen, und hat dleſes Kind den Truppen vor⸗ 
giftent. i 1% 


Das Parlament errbeilte dem Engliſchen Gene⸗ 


ral Sir Robert Wilfon,| der ſich erdoten hat, als 
gemeiner Soldat im Neapolitaniſchen Heere zu die: 
nen, ein Nattonaliſtrungsdek ret. 

General Caras coſa iſt Befehlshaber des ıflen, 


N 


einem Schlagfluß befallen worden. 
Miniſter der auswärtigen Angelegenbelten Nach, 
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und General Withelm Pepe des aten Armeekerps. 
Eiſteres Corps beſteht aus der Ken, aten und 


Iten Divifion, und i 78 Batathone Infanterie 


ſtark; das zweite zähn 46 Batatllone, Kapalerte, 
Artillette, Fuhrweſen und Gente entſprechen durch 
ihre Anzahl obiger Stärke. Gegeral Verdineis 
befindet ſich auf dem linken, General Ruffo auf 


dem rechten Flügel, Arcovito und Ambroſto zu 
Sora und Capua; General Begant iſt Komman⸗ 


dant von Gaeta; General Filangieri befebligt die 
Neferven. - General Floreſtan Pepe befehligt den 
Generalſtaab. RE ö 

Herr Netti bemerkte in der letzten Sitzung des 
Parlaments, daß am ıztem Februar eine gezwun⸗ 
gene Anleihe von Millionen Dukaten dekretirt 
worden ſei. „Was iſt denn nun, ſagte er, in der 
letzigen dringenden Geldnoth, in nnſerer ſo' reichen 
und volkreichen Stadt, zu dieſem Zwecke bereits in 
den offentlichen Schatz gefloſſen? nicht die Haͤlfte 
von dem, was in unſerm großen Theater einging, 
als Mad. Catalani zum erſtenmale füng, 
Nach einer Bekanntmachung des ſtatiſtiſchen Bu⸗ 
veaux belaͤnft ſich die gegenwärtige Bevoͤlkerung 


der Hauptſtadt auf 337815, Seelen. 


= Paris den 14. März. x 

Kaum war der Herzog Decazes mit feiner Ge⸗ 
mablin und ſeinem Sohne am rıten d., Abends 
5 Ubr, hier eingetroffen, als er ſchon vier Stun 
den nachher eine lange Audienz bei Sr, Majeſtaͤt 

ſatte. ? = SE SER 

en berwitlwete Madame Gourgaud war a 
Kummer üder die Abweſenheit ihres Sohnes von 
Sobald der 


nicht von dieſem Unfall erhalten, welcher einer re⸗ 
fpeftablen Mutter betroffen, ertheilte er den Be⸗ 
fehl, Paͤſſe für den Baron Gourgaud auszuferti⸗ 
gen, um nach Frankreich zurückkehren zu koͤnnen. 
Der Prinz von Talleyrand befindet ſich ſehr 
krank. Auch der Marquis von Fontanes if uns 
päßlich. are 
Porgeſtern entſtand Feuen in einem Schornſſein 
des Schloſſes der Thuillerien, nahe bel den Zun⸗ 
mern Sr. Meirtät. Das Feuer ward indeß dald 
gelöſcht, ohne im geringſten Schaden zu thun. 
Da bei dem Ausbruche des Kriegs tischen‘ 
Oeſtreich und Neapel Neapolttaniſche Kaper oder 
Sersänden unter dieſem Namen den Franzoͤſſſchen 


SEE 


Handel beeinträchtigen möchten, fo hat diefes nebſt 
andern ümſtanden den Generol Sebaſſlam veran⸗ 
laßt, iu der Kammer der Deputirten in einem gehei⸗ 
men Ausſchuß darguf anzuttagen, daß die Regie⸗ 
rang eine Dacſtelung der Neupältniffe geben möge, 
worin ſſch Frankreich jetzt gegen Eure pa befinde, 
Dieſer Antrag, den auch Herr Etienne unterſſützte, 
hat jedoch keine weitere Sorgen gehadt. 3 
Vorgeſtern übergab der apite hieſige Spaniſche 
Geſandte, Herr Bardaxi, d 
duld. Bekanyeltch ti er jetzt zum Spaniſchen Mis 
fer der auswärtigen Angelegenheiten ernannt. 
Auch zu Poitiers fino Unordnungen unter den 
daſigen Siudirenden vorgefallen, die daher tühr⸗ 
ten, daß man ihnen keine längere Cornevals⸗ 
Ferien verſtattete. ö 
gtums, der die Ruhe berſtellen wolte, ward mlt 
Steinen geworfen, und der Lärm wurde fo arg, 


dem Koͤnige fein. Eren 


daß die Ruhe nur durch herbeigekommene Trup⸗ | 


pen wieder hergeſtellt werden konnte. 

Das hieſige Aſſiſtu-Gericht deſchaͤfligt ich jetzt 
mit eigem Prozeß gegen die g 
Souligné et Goyet, der viel, Inter eſſe erweckt, 
Erſterer wird beſchuldigt, emen 


Herren Sanquaife, 


Anfchlag gegen 


die Reglerung entworſen zu baden, oder vielmehr 


einen Entwurf, 
gantſtren, deſtehend aus der 
mer der Depunirten, um mit mehrer oder minde⸗ 
rer Gewalt nach Art der Umſtände der geſetzmaͤthi⸗ 
gen Regierung Wideiſtand zu diefen, and der 
zweyte Goyet wird angeklagt, Daß er um das 
Complott gewußt und es nicht angegeben habe. 
Letzterer war bei 
Sartbe angeſtellt, zu Maus wohnhaft und übte 
bei den Wahlen großen Einfluß aus. Unter den 
dielem Papieten, die man bel ihm gefunden, wa⸗ 
ten auch Briefe von Lasayrtte, Benjamin Con⸗ 
ſtant ze, die nun gleicbfalls als Zeugen vernom⸗ 
men werden. rer 8 . 

Die groͤßtentheils aus Deutſchen beſtehende Le⸗ 
gion Hohenlohe ſoll Künftig das Regiment H. 
lobe heißen und aus 2000 Mann beſtehen. 
9 Es iſt von Re 

egierung die Rede, mom fib..Engli t und 
Franzoͤſtſche Kapitaliſſen erboten had 8 i =. 

Aus St. Domingo wird gemeldet, 
den Sitz der Regierung von 
Pofe⸗ au, Prince verlegt hat. 


(Hieiu eine Be liagt ) 1 


um eine Gegen⸗Regierung zu or⸗ 
Mimotudt der Kam⸗ 


einem Commerz ⸗ Tribunal der 


Hohen⸗ ö 


— 


Der Proviſor des Colle⸗ 


neuen Aglethe der Spaniſchem 


daß Boyer . 
Cap Fran als nach 


4 4 


? 


| Beil 


n Daris. Ban) 
Der König hat den Dfiziesen feines Hauſes 


- anzeigen laſſen, daß wem die Gerichte bel Hofe 


— 


Neapel angeboten. 


während der Faſten Zeit nicht behagen, deſſer 
thun werde, zu Haufe feine etgene Küche zu hat: 
ien, indem in der Holknche würde fortgeſahren 
werden, nut Faſtenſpeiſe zu bereiten. f 

In diplomatischen Kreiſen wird geaͤufert, Eng⸗ 
land habe Vermittelung zwiſchen Oeſterreich und 
Hr. Cann ing fpricht ſich hier 
in allen Geſeuſchaften für die Sache der Neapo⸗ 
litaner aus, weshatb die Partſer die Entdeckung 
gemacht haben wollen, daß er ein Liberale ſet. 
(Ames. ) 5 g f 


Die rechte Selte ſoll, wie man behauptet, im 


Elaverſtänduiß mit einigen Miniſſe riellen, eine 


Abteſfe on den König entworken baden, um ſeine 


Aufmerkſamkete aut das Betragen der Minoruaͤt 


zu leaken; die Glieder der linken Seite ſollen ſich 
hierauf bei Hry, Lafitte verfammelt und beſchlof⸗ 
fen haben, dieſer Adreſſe wegen ſich nicht zu be⸗ 
unruhigen, indem fie blos unter der Diseiplin 
der Kammer Händen, und der Ruf zur Ordnung 


die einzige Art von Cenſur wäre, die man gegen 
fie. anwenden koͤnnte; und da fie dieſe ſchon oft 
beſtanden, fo könnten fie uͤber alle andern Mittel 
lich hinwegfezen, womit man ihren Erörterungen 


sinen Zaum anlegen mochte. BR 
Die Regierung war nie ſo in Bewegung, wie 


feilt Begin der gegenwartigen ſtuͤrmiſchen Sitzuag⸗ 


Es vergeht kein Tag, wo man nicht die Aödan⸗ 
kung des einen oder andern Miniſters ankündigt. 
Am meiſten ſpricht man don det des Hrn. Pas⸗ 
quer, 
Decazes erſucht haben, ihm in feiner Eigenſchaft 


als Botſchaſter zu erklaren, wie denn käme, daß 


während er nicht auſböre, im Namen feiner Re⸗ 


gierung von oeukommnet Neutralität rückſſchillch 
der Reapolitagiſchen Angelegenheiten zu ſpreche n, 
die Franzoͤſſſchen Geſandten an den Italteniſchen 
und Deuiſchen Höfen im Einklange mit Oeſter⸗ 
Bei gegen Neapels Unabhängigkeit bandelten; 
er (de Ford) bare zwar kein Recht, dem Sıanzd: 
ſiſchen Cadinette die Richtung vorzuſchreiden, die 


dieſſen Schellte nehmen ollten, doch halte er ſich 
für ermächtigt aniufrauen, warum zu derſelden 


Zeit, wo der Franzoͤſſche Geſandte am Großbrit 


daagiſchen Hofe ſich In.diefem Sinne ausſpreche, 
Bellen Regierung in einem gerade entgegengeſetz⸗ 


age zu No, 25, der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 


de von dem günſtigſten 


Lord Eaſtlereagh on nämuch den Herzog 


Engpaß, 
die Kanonen und 
nicht mehr hinreichten. 


die Diotſion Wied zu Rieti eim 


vereinigten Korps erbielten die 


ten handle? Herr Decazes ſoll geantwortet baden: 


„daß er feine Inſtruktionen immet buchſläblich 


befolgt habe; hätte er deren erhalten, die gehe 
bleiben müßten, fo würde er natürlich nicht dabon 
reden; aber im vorſtegenden Falle könne ex fein 


Ehren wert geben, daß wenn er von Fraykteichs 


Rensrallsät gegen Neapel geſprochen, er des halb 
beſtimmten Befehl erhalten. habe.““ Es wurde 
über Bi nichts weiter verhandelt; allein 
fobald der Herzog nach Hauſe kam, {oder einen 


lebhaften Brief an Baron Pas guter dieſerhald 


geſchrieden baden. Hert Pasquter fol, ſobald 
er dieſe Depeſche empfing, ſich nach den Tutlerien 
verfügt, und demnaͤchſt feinen ubſchied haben neh⸗ 
men wollen, der ihm aber verweigert worden. 
Die Krone der Königin von England befindet 
ſich gegenwärtig im Tower in der Schatzkammer 
und ward für Jacobs 11. Gemahlin verfertigt, Sie 
koſtete 171,900 Bf. St. Ihr Gewicht beträgt blos 
19 Unzen, den Sammt abgerechnet. Bom Golde 
kann man wenig oder gar nichts ſehen, dagegen 
if. fie aber mit Juwelen bedeckt; fie enthält 60g 
Diamanten und 180 Perlen. i 5 
= Rom den 13, Maͤrz. 
Aus der Staats- Zeitung.) ; 
Die Operationen der Oeſtreichiſchen Armee, wer⸗ 
Erfolgs gekroͤnt. Der 
nachfolgende ꝛte Armee⸗Beticht liefert hiezu einen 


vollſändigen Beleg. „„ 
Hauptquartier Frascati den zaten Marz. 
In dem Augenblicke, wo ih Se. Exceſfenz der 
kommandirende General Baron von Frimont bon 
Term nach Rieti begab, batte derſelbe am 7ten 
zugleich die Diotſton des General Lieutenant Prin⸗ 


zen von Wird Ronkel auf dieſen Punkt in Bewe⸗ 


gung gefegt Von Papigno an erhebt ſich der 
bekannt unter dem Namen delle Map 
more, bon deſſen Hoͤhe ſich der Venn berabſturzt; 
f ind Wagen mußten vom Faßvolke 
gezogen werden, weil die Kräfte der Pferde dazu f 
Doch am gten befand ſich 
D Stande, die Be⸗ 
wegungen der Divifiom des Grafen v. Walmoden, 
welche die Vorhut ausmacht, zu unterflügen. Die 
Beſtimmung, gegen 
die Abruzzen zu operiren und wurden dem Ober⸗ 
befehl des Gen, Lieutn, Barons b. Mohr unterge⸗ 


A) 
8 


£den sie Wicheſgkeit der erſten Bewegungen aber 
deſtimmte Se. Excelenz den kommandnenden Ges 
neral, dabei gezenwäftig zu ſeyn. 8 3 
Alle ſeitzlanger Zeit eingegangenen Nachrichten, 
Ide hab figenReiſendes generals Pepe in den Abruz⸗ 
zin, die Berichſe der Kriegs Direftion an das Par⸗ 
amen, der begeisterte Fon aller Flugſchriften, die 
Engpäſſe endlich, welcher das Heer zu durchgehen 
halte, Alles ſieß vermuthen, daß dir auf Schwie⸗ 
kigketten ofen wurden, und der kommandirende 
General nahm mit Kraft und Vorſicht Maßregeln, 
weiche dieſer Anſicht entſprachen. 
Am Hten Morgens bekam die in Civita Ducale 


pbereinkgte, Diotſton Walmoden den Befehl, gegen 


Antrodond vorzuruͤcken; dieſer Poſten war in neue⸗ 
ren Zelten noch mit Kraft vertheidigt worden und 
hatte viel Menſchen gekoſtet; zwei Colonnen wur⸗ 
den dektaſchirt, um denſelben zu umgehen. Der 

Major o. Aspre, an der Spitzer zweier Bafaillone 

des Regimentes⸗Kaiſer, welche die linke Colonne 

aus machten, ſollte ſich in das Thal begeben, weis 
ches von Antrodouo nach la Poſta führe, Die rechte 

Colonne unter dem General Vilata, beſtehend aus 
dem Jaͤgerbataillon Pro. 1, aus einem Batalllon 

des Regimentes Franz Carl, einer Abthelſung Pio⸗ 


niets und Cavallerie, ſollte auf dem Platz del Cor⸗ 


no, als dem boͤchſten Punkte des Thales, welches 
nach Aquila führt, rücken und ſo den Engpaß der 
Madonna della Grotta, welcher 3 Mellen von 
dem von Antrodouo entfernt iſt, umgehen. Der 


zueberreſt der Diviſton Walmoden, im Norhfa 


von der Dwiſton Wied unterſtuͤtzt, ſollte die Fron⸗ 
te der feindlichen Steflungen nach den Umſtänden 
dentweder bedroben oder angreifen. Ein ſtarker 
Regen, welcher den Marſch im Gebirge erſchwer⸗ 
de, und, wenn er angehalten, vielleicht gar un⸗ 
moglich gemacht hatte, hielt denſelben anfangs auf, 
gegen 11 Uhr aber mard das Wetter heiterer. Der 
General⸗Lieutenant Graf Walmeden gab den Ber 
fehl zum Aufbruche; der General, Lieutenant von 
Mohr ließ die Dioiſion des Prinzen von Wied: 
Runkel folgen. Die Vorhut der Colonne des 
Centrums unter den Beſehlen des Generals Gep⸗ 
pert hotte den Befehl, »raſch vorzugehen, bis ſie 
einen ſo großen Widerſtand finden wärde, daß es 
. „angemefjen erſchiene den Erfoſg der Flanken⸗Maͤr⸗ 
ſche abzuwarten. 
‚Anfere Jäger zumgingen den Feind beim Dorſe 
Canetro; der Eingang deſſelben war vertammelt, 
doch ward es ohne Widerſtand verlaſſen. Zwiſchen 
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demſelben und Borgbetto befindet dich eine Brücke 


* 


„über den Velino, welche von Höben beßerrſcht 
“wird deren allmähliges Aufſteigen ein lebhastes 


und moͤrderiſches Feuer erwarten lichen: die Bis 
cke war verrammelt; ein Regiment leichter Jnfon⸗ 
‚serie hlell fie befetzt; unfere Jaͤger gingen tt Hef⸗ 


«tigfeindaranf: los, der Feind flod und ließ einen 
wbetwundeten Stabs «Offizier in anſeren Händen, 


Statt ſich nun nach Borgbetto zurückzuztehen und 
ſo die Wegen Anttodouo zu decken, warf ſech der 


Feind in die Berge, wohin unſere Truppen ihn 
verfolgten. So kamen wir ohne Widerſtand bis 


Antrodono; dort fanden wir die umgebenden Hö 
hen mu Infanrerte beſetzt; einige Kanonenkugeln, 


welche aus aus dem Schloſſe Antrodoud entgegen⸗ 


geſchickt wurden, ließen uns vermuthen, daß der 


Feind ich dort in größerer Stärke befände und dies | 
fen von Natur furchtbaren Puskt vertheidigen 


wolle. 


den Erfolg feines Angriffes abzuwarten; von bel⸗ 


den Seiten wurden inzwiſchen einige Kanonenku⸗ 


Die Bewegung der Colonne ließ Daher 
nach, um die Ankunft des Majors bon Aspre u. 


— 


geln gewechſelkt, Bald aber ließ ſich das Feutr 
des Malors v. Aspre vernehmen, welches einige 


Augenblicke ſehr lebhaft war. 


Da unzwiſchen die 


Nacht herangerückt, fo benutzte der Feind dieſelbe, 


zum ſich in dis Gebirge zu werfen. Der Major b. 
As pre beſetzte das berlaſſene Schloß und die Vor⸗ 


„Hut des Centrums warf ähre Poſten in die Stadt, 


Im Schloſſe fanden wir drei 36pfündige Carona⸗ 
den und einige Munition. Nach einigen Stunden 
Ruhe ſetzte der Major v. Aspre ch am igten um 


ein. Uhr Morgens, nach Madonna della Grotta in 
Bewegung; er fand Diefen Paß unbeſetzt und eine 


Caronade in der elenden Verſchanzung, welche ihn 
beherrſcht. f N 


Mit Anbruch des Tages brach auch der General 
Lieutenant v Walmoden auf; der General Lieu⸗ 
ztenant Mohr tleß die Dioiſton des Prinzen bon 
Wied folgen. Um 10 Ubr Morgens flieg der Ge⸗ 
neral Vallata beim Paſſo del corno das Gebirge 
hinab: er führte emige gefangene Offiziere und eb 
nige hundert gefangene Soldaten auf dieſem be⸗ 


ſchwerlichen Marſche mit ſich; ſobald der Feind 


dieſe Bewegung erfuhr, entſchloß er ſich, Madon⸗ 
na della Grotta zu verlaſſen. Es ward nun raſch 


auf Aquila marſchirt; der Major bon Aspre, .Deie . 


1 


fen. Truppen durch die ausgefuͤhrten ſchnellen Ber ö 
wegungen die Vorhut geworden waren, fand den 


Seind bei St, Thomaſſa, von wo er ſich jedoch 


} 
3 


wi 
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auch einem maͤßſgen Klein Gewehrfeuer; mit 
Verlaſt von zwei Feldkauonen zurückzog Um 77 
Uhr Abends langte der Major von Aspre vor 
Agatta ap; eine Deputation der Stadt kam ihm 
entgegen, um ihm anzukündigen, daß dieſelbe ge⸗ 
"räume ſet) und um ihn einzuladen ſie zu beſetzen, 
Er hielt ſelnen Einzug und beküm dog allen Be⸗ 
wohnern die unzweideutigſten Beweiſe der Freude 
uber ihre Befreiung von dem unerträglichen Jo⸗ 
che der Milizen und Legtonen, in denem weder Ord⸗ 
nung noch. Disciplin herkſcht; die Stadt war er⸗ 
leuchten: Das Schloß von Aquila oͤffnete ſeine 
Thore, ſobald der alte, treue Commandant, vom 
GeneralLiebtenant Boron o. Mohr die Verſiche⸗ 
tung erhalten hatte, daß Oeſireich nicht gegen das⸗ 
Neapolitanſſche Volk Kiſeg führe, und daß feine: 
Armee nur nach dem Wilen und der Abſſcht Sr⸗ 
Maj des Koͤniges beider Stziſten handle. a 
Am ııten ging General Geppert gegen Popoli 
vor; der Reſt der Oitziſton Wallmoden diente ihm 
zur ÜUpterſtuͤtzung; die Dioiſſon Wied lagerte dei 
Agila. 85 g 
Wahrend dieſer Bewegungen marſchirte dor“ 
Oberſt Schneider, voß Leoneſſe nach la Poſſa, 
und von da nach Mont Reale, Er fand auf die⸗ 
ſem Marſche einige feinduche Truppen, zerſtreute 
fie und machte einige ZSefangene. Am rten bes“ 
gad er ſich auf Tötte la ee 
Die zu Tivolt aufgeſtente Diviſſon Stutterhkim 
brach am gien nach Carffoll auf, griff den Pollen‘ 
le coll! an und ereberte dafelöſt eine Kanone; drei 
Bataillons Infanterie wurden unter den Befehlen 
des Oberſt⸗Lteutenant Euiſch vom sıten Jägerre⸗ 
giment, von Cbieti über Coll Alto auf Capo daſſo 
und Carſoli detachirt, um die Bewegung der Divi⸗ 
fion Stunterheim zu unterſtͤtzen und den Feind auf 
dieſem Wege nach Sulſmona zu verfolgen; indem 
der Reß der Diviſſon Stuttetheim die Beſtim⸗ 
mung erhalten hatte, ſich mit der Haupt Armee 
det Valmontone zu vereinigen. —- Das ganze 
dieſer Anordnungen war auf die großen Verſpre⸗ 
chungen des Generals Pepe und auf die Anſtren⸗ 
gungen berechnet welche er machen zu wollen 
ſchlen und wirklich hatte machen ſollen 
Die Bewegung weiche am gten Morgens an⸗ 
gefangen war, endigte ſich am loten Abends“ 
durch die Belegung don Aquila. Er 
Die Tbatſachen welche wir ausfühtlich miles 
theilen, damit man fie um ſo genauer beurthei⸗ 
len konne, bewiſen beſſer als ghe Angaben guf⸗ 


säbterifäger Redner den wahrem GARTENS 
und der Armee von Neapel. 

Der Genetal Pepe hat Aquila veslaſſen, ohne 
Arniet und mit der Aeußerung, daß die Milizen 
ihn verrathen haͤtten. A 

Se. Excellenz der kommandirende Genttak Ba⸗ 
ton von Frimont, ſchickte nach feiner: Unfünte? 
deim Paſſosdel Corno einige hundert gefangene 
Soldaten nebſt einigen Offizieren in ihre Hei⸗ 
math zuruck; er verließ am loten um 3 Uher 
Nachmittags das Armeekorps weiches ſich nach 
Aqutlla begab, um ſich zu den apdern Diviſſonen⸗ 
feiner Armee zu begeben unde deren Bewegun⸗ 
gen: zu: leiten 


In dem: Adku less als? been⸗ 
digt anzufehen, SEA 
Das bon Wilh! Pepe befehligte Corps, welches 
zur Zeit des Angriffes auf Rien in Allem 25,000 
Mann ſtark war, loſte ſich om folgenden Tage: 
ſchen bis auf 5 bis 6000 Maum auf, Die Milizen 
zerſtreuten ſich, ohne an jenen Giſecht Theil ges 
nommen zu baben, und kehtten in ihre Heimath 
zurück Die Lintentruppen folgten vaumählig die⸗ 
ſem Beiſpiel. Alles ſchlen die Waffen nur gezwun⸗ 
gemergriffen zu haben. Zwei Berhaur, welche wir 
anf der Straße antrafen, beſtanden jeder aus 2 
Bäumen, die von Kindern weggeraͤumt werden 
könnten! Und die Natur hat hier fo: viel gelhan, 
um mit leichter Mühe das Eindringen beinahe un⸗ 
moͤglich zu machen! Man ſteht, daß Termppylen ! 
ohne Spartaner keine Bedeutung haben. = 

Beim Angriff auf die Stellung von Nutredouo> 
warfen die Oeſtreicher Congrewſche Raketen mitt 
ſehr gutem Erfolg. Die gefangenen Offiziere und) 
Gemeinen hot der kommandtrende General in ihre’ 
Hetmathſentlaſſen; dies dankbar erksunend, haben 
die meiſten gebeten, ihnen in den zu ertbellenden! 
Paͤſſen die Verpflichtung aufzuleges, nicht wieder! 
zu dienen, Damis fie etwanigen Anforderungen be⸗ 
gegnen koͤnnten! llebtigens war es ſehr ſchwer, 
im Gefecht ſeldſt, Gefangene zu machen) das die⸗ 
Neapolitaner den eigentſichen Angriff gar nich? ab⸗ 
warteten. Oeſtreichiſcher Seits iß Niemand ges’ 
fangen worden, und an Todten und Verwundeten! 
beſteht der Verluſt in Aemaus 80 bis 98. Mann. 

Vor dem Gefecht del Rieti hotte Wilden Piper 
der Armee. bekannt gemacht, daß er am folgen⸗⸗ 
den Tage den Feind angreifen: unds veratihtens 
wide, Aehnlich Fanfaronaden⸗ f 


3308: it hier nach a 


hütts ers ſcho un 


> 


0 


früher ausgeſprochen; fetzt if er ober deſto klein⸗ 


kauter, und augemein wied er verachtet und ver⸗ 


ſpotiet. Es ſcheint, als wenn der Geiſt des Nra⸗ 
polilaniſchen Volks äberall gut ſel, und als weng 
daſſelbe mit feinen Befteiern bald gemelnſchaft⸗ 
liche Sache machen weed, denn mehre Ge⸗ 
meinden haben den General Stutterhelm erſu⸗ 
chen laſſen, zu ibnen zu kommen, um ſich der 
Carbonati zu bemächtigen, die fie gegen die 
Oeſtreicher inſurgiren wollen. In Folge dieſes 
hat man 8 derſeden, worunter ein Prieſter, er⸗ 
griffen, und ins Hanptguartier geſchickt. 

Die Oeſtreichiſche Armee iſt heute folgender⸗ 
maßen aufgeſtelt: die Dioiſſenen Wallmoden 
und Wied Runkel, vorwärts Aquila, auf der 
Straße nach Bopoli; Dioiſton Stutterheim bei 
Casſoli; die Dioiſſonen Heſſen⸗Homburg und 
Lederer hei Frascati, der große Artilletie⸗Train 
bei Cidita Caſtellana; das Hauptquartier in 
Frascati. N een 

Morgen werden ſich die oben zuletzt genannten 
3: Divifionen gegen Ceprano in Marſch ſetzen 
Carasceſa ſoll hinter dem Gaxigliane in einer 


verſchanzten Stekung leben. Man hat aber, 


ſelbſt in Neapel, die Meisung, daß er eine 
Convention, der Schlacht vorztehen werde. 
8 Trieſt den 1. Maͤrz. >, 


Die Neapolitaniſchen und Siziligniſchen Produk⸗ | 


te ſteigen im Preiſe; fuͤe Oel wird pro Centner heute 
14 fl. mehr gefordert als geſtern. Hafer wird, be⸗ 


hufs der Lieferungen für die Oeſterreichiſche Armee, 
ſehr geſucht. Vor kurzem gieng viel Artillerie und 


Munition nach den Italieniſchen Häfen ab. 
n der Tuͤrkei vom 8. Febr. — 
Uuter dem jrsigen Statthalter und Vice⸗Koͤnig 
bon Egypten, Mehemed An Paſcha, hat bekannt⸗ 
lich der Flor dieſes Landes ſehr zugenommen. 
Gedachter Vice König hat ſich durch feine dekann⸗ 
tem Handels Sprtulationen ſeldſt site Schätze er 
werben. Ni 
er sheet 


richtig abgetragen, win die Pforte 


nünmehe dle übrigen Schäge in Ihren Beſitz brin⸗ 
gen, und der Copitain Paſcha ſoll deshalb mit 


einer Flotte nach Alexandrien und andern Egyp⸗ 


tiſchen Serplägen abſegeln. Der Widerſtand, 


welchen er durch den ſo entſchloſſenen. als mit 
guter Krlegs macht verſehenen Blee Koͤnſg finden 
dürfte, iſt nicht zu bezweifeln ö Rn 88 DIES 

Vermiſchte Nach tichten. 


a dn ga e ben 


3 


icht zuftiedeg mit dem Tribut, den 
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Zurückunft aus Frankreich, AG einige Zei ie 
Hamburg aufhlelt, beſuchtt er feine Jugendfreun⸗ 


din, die vor Kur em auch verſtorbene Witwe 
Klopſtocks, des Heiligen Sängers, der vos Reli⸗ 
alon, Freiheit und Vaterlandsltebe begeiſtert fang. 


Nachdem beide ſich gegenſeitig kteundlichſt begrüßt > 


und manche frohe Fugemdfcene in Erinnerung ges 
dracht halten, wandte die Witwe, in Gegen⸗ 
wart weniger Augenzeugen, ſich gegen einen klei⸗ 


nen fauber gedeckten Tuch, auf welchem eine Fla⸗ sh 


ide Wein und zwei Glaͤſer landen, und redete 
den Fürſten mit folgenden Worten an: „Mein 
Klopfiock wurde einſt von dem deutſchen Kaifer 
mit 6 Flaſchen alten Tokalet Weins befchenft, 


Fünf von dieſen Flaſchen wurden an großen Feſt⸗ 


tagen getrunken; die bite, ſagte mein Klopfſock, 
wollen mir aufbewahren und nicht anders als am. 
einem beſonders feierlichen Tage anbrechen; es 
müſſe jenes der feierlichſte Tag unſers Lebens 
ſeyn! — Mein Klopſtock ftord und die Flaſche 
blieb unberührt, aber lebte er noch, er würde mit 
mir ſagen: der heutige if jener feierliche Tag! — 
und mit Ihnen, wein Fürst, erinke ich aus dieſer 


Flaſche zur Erinnerung Klopſſocks“ — Kein Au⸗ 


ge der Anweſeoden wat bei dieſer Scene ohnt 


Thraͤnen, und der Für wußte dieſen Bewels 5 


don Hochachtung zu würdigen. 

Alexander Suzzo, Hoſpodar der Wallachei, iſt 
geſtorben, und der Fanar (das Quartier der vor⸗ 
nehmen Griechen) zu Konſtantinopel daher in gro⸗ 
ßer Bewegung. — Nach Briefen aus Hermann: 
ſtadt vom 1g fen Februar, iſt in der Wallacheſ ein 
Ae ausgebrochen, in Folge deſſen ein Bojar 
Wladimiskoe an der Spitze von 8050 Mann ſich 
der Hosvodar⸗Würde zu bemächtigen ſuchte. Ueber 
die nahere Beranlaſſung dieſes Aufſtandes waren zu 


Hermannſtadt nur gewagte Gerüchte in Umlauf. 
Am ı2ten dieſes erfolgte das feierliche Leicheu⸗ 
begangniß des verewigten Kurfürften von Heſſen. 


Die Leiche wurde in der Burgkapelle der Lowenburg 


beigeſetzt. Am 1öten empfing der neue Kurfurſt 
Wilhelm IE den Huldigungseid des Staatsmine 


ſterii. 


meiſter der auſtro⸗ italiſchen Armee ernannt worden d 


Der Hamburger, Corteſvondent enthält Fel, * 


gendes; ® 2 ͤ 
— Danaig den 1. Mär ıgar" = | 
Da an manchen Orten das Abnehmen der Hüthe 


auf Öffentlicher Straße außer Couks geſezt, and 


x 


Herr Samuel Rothſchild iſt zum General⸗Zahl⸗ 4 


— 


die eben ſo ſchickliche als bernüuftige Begrüßungs⸗ 


Art des Melltalrs nachgeahmt wird, fo haben fich 


N 


7 


erkennen geben. 


workele der Bediente — 


Copien 


auch in unſerer Stadt Nachahmer gefunden, in 


det lleberzeugung, daß weder das ſchoͤne Geſchlecht, 
welches ohnehin über alle Pedanterien erhaden 
ſeun muß, noch der Mann von Werth es übel 
deuten kaun, wenn man flatt des Huthabnehmens 
und der Undeutſchen Bücklinge eine Höfllichfeisst 


Bezeuguag einfuͤhrte, welche Niemanden laͤſlig 


falt. Wit bitten und hoffen, daß recht viele Per⸗ 


ſonen jedes Standes und Ranges, durch allmaͤh⸗ 


lige Angewöͤhnung dieſer Sine ibnen Beitritt zu 
5 Vernuͤnftig. E 


Kia FR Kleinigkeiten 
Aus jedem Dinge kann man etwas machen; fo 


= B. machen die Damen aus ihrem Alter ein Ge: 
imniß. = BERG Ne 
s ein e Buchhändler ſtrenge dafür beſtraft 
würden, Sei 
Menſchen feilgeboten zu haben, bemerkte Jemand 
Es iſt ſehr billig, denn es kann nicht genug nach⸗ 
deückliche Strafen gegen diejenigen geben, die mit 
Menſchen⸗Rechten einen Handel treiben “/ 
Alles Neue iſt heut zu Tage ſo gefaͤhrlich, daß 


es bald noͤthig ſeyn wird, ein jedes neue Kleid ges 


nau zu unterſuchen, ob dari 


n nicht etwas Verdaͤch⸗ 
tiges verſteckt ſei. : E 


= Die Che iſt mit Punſch zu vergleichen: Der 
Mann iſt Arrack, die Frau Zitrone, die Mitgift 
Zucker, und die Liebe heißes Waſſer, welches mit 


der Zeit erkaltet : 


Die Türken führen in ihrem Siegel den halben 
Mondz wenn doch alle Kaſſen bei uns ſich dieſes 


Siegels bedienen wollten, ‘fo würden die Officicrn⸗ 
ten u. ſ. w. oͤfter ihre Gehälter beziehen. : 


Der Sklavenhandel hat nun aufgehört; etwa 


aus Mangel an dieſer Waare? 

„Die Damen ziehen ſich lange an, wenn auch die 
Kleider kurz find, und kaum bis an die Knöchelu 
reiche... re 3 

Unſere Augen ſind ſehr ſonderbar beſchaffen; die 
Freude erpreßt füge, und der Schnierz bittere 
Thraͤ nen. a 

Mein Herr laßt ſich Ihnen empfehlen und Sie 
erſuchen, bei ihm heute zu Mittag zu ſpeiſen.““ — 


„Iſt gut, ich werde aufwarten.“ — „Nein, ante, 
ich werde aufwarten, und 


Sie werden eſſen.“ 


„Adam und Eva waren Originalien und wir ſind 


4 N 2 ? N 34 
et 


aine's Schrift von den Rechten des 


Meklenburgs ruͤhmlichſt 


Was mögen doch die Tlephanken verbrochen ha⸗ 
beu, daß fie von der Natur’ ſo große Naſen ber 
kommen? i FR 
Der Ruhm muß eine gute Bekleidung ſeyn, da 
ſich die Menſchen gern damit bedecken. a; 


As alle gute Buchhandlungen des In⸗ und 
Auslandes wurde fo eben verſandt und iſt bet 
en Mittler, in Poſes am Markt Nro. 90, zu 
aben: 72 

Der Gartenfreund 
oder vollſtaͤndiger, auf Theorie und Erfahrung ge⸗ 
> gründeter Unterricht N 


5 bee 3 
die Behandlung des Bodens und Erzlehung der 
e ß ee 


= 2 FE In * . N 2% 
Küchen⸗, Obſt⸗ und Blumengarten, 
i Verbindung 
mit dem Zimmer⸗ und Fenſter⸗ 
22 garten. ; : 

Nebſt einem Anhange 
über - 


den Hopfen bea u. 


ou : 
= 558 8: Wredo w, 5 
rediger in Parum bei Bittenburg in Meckleub. Schwerit 
gr. 8. Mit einem ar oriſchen Tielfupfer and 5 
RER Vighette. : 2 
Sauber geheftet 2 T hlt. 
(Berlin, bei E. F. Amel ang.) 
Wir haben ſeit einiger Zeit Eine ſehr große Menge 
von Schriften br ber 1 115 ; 
über die Kultur der einzelnen Theile‘ deffelben ins⸗ 
beſondere erhalten, ſo daß es beim erſten Anblick 
ſcheinen konnte als ob eine neue Auweiſung dazu 
ganz überflͤſſig ſey. Allein jene Schriften ſind 
theils zu weiläuftig und koſtſplelig, theils ieder 
zu kurz und unvollſtaͤndig, theils auch nur aus an⸗ 
dern Werken ohne gehoͤrige Umſicht zufammenge⸗ 
ſchrieben. Eine ganz andere Bewandniß hat es mit 
dem oben angezeigten Buche. Der Verfaffer, der 
ſcgon durch feine. vefonomifch = techniſche Flora 
bekannt iſt, hat die Klip⸗ 
pen, an welche feine Vorgänger ſtießen, gläcklich 
zu vermeiden gewußt; indem er die rechte Mittel⸗ 
ſtraße zwiſchen dem zu Viel und zu Wenig getroffen 
und keine andere Anweiſuggen gegeben hat, s 
die durchaus auf richtige Theorie gegründet und von 


1 
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hin durch eigene Erfahrung beſtaͤtigt gefunden find, 
Die Grundſaͤtze in Anfehting. der Behandlung des 
Bodens, der Zubereitung der verſchiedenen Erdar⸗ 
ten und der Erziehung der Gewichſe in den drei. 
Hauptzweigen des Gärtenbausſind ſo beſtimmt und 
allgemein verſtaͤndlich vorgetragen, daß ein Jeder, 
auch der nicht Wiſſenſchaftlich gebildete Gartner, 
leicht einſehen und feine Kenntniſſe in der Gaͤrt⸗ 
nerei wielfaltig daraus vermehren kann. In, jeder 
Hauptabtheilung, welcher eine zweckmäßige Einlei⸗ 
tung voran ſteht, ſind in Alphabetiſcher Ordnung 
die Gattungen und Arten der dahin gehörigen: Ge⸗ 
waͤchſe nach ihrem Trivial und botauiſchen Namen 
aufgeführt; eine genaue Beſchreibung hinzugefügt; 
die verſchiedene Benutzung augegeben und die Bes 
handlung bemerkt, die eine jede Pflanze, verlangt. 
Rec der von Jugend auf ein Gartenfreund war und 
nun ſchou ſeit 25. Jahren fich, ununterbrochen scon 
amore mit dem Gartenbau beſchaͤftigt, auch ſo 
ziemlich alle Gartenſchriften geleſen hat, geſteht 
frei, daß er das angezeigte Buch fur das Brauc⸗ 
barſte in dieſer Art haͤlt, und empfiehlt daher einem 
jeden Liebhaber der G 
tenfreund, mit der Verſicherung, daß er in allen 
Fallen einen erfahrnen und treuen Rathgeber an ihm 
finden wird. BE l 


— 


2 Bekanntmachung⸗ 8 
Das Oitſthafts ⸗Verzeichniß für das hieſige⸗ 
Regierungs Departement, iſt nunmehr im Druck 
erſchlenen, und mit einer Karte in Steindruck 
verſ ehen. x 
er Negierunge = Sekretär Petzcke hät den Ver⸗ 
lag dieſes Werks übernommen und iſt ſolches bei 
demſelbe⸗ brochirt für 2 Rthlr. 4 ggr zu haben: 
Wir machen! ſämmtliche Behörden. der Provinz, 
ungleichen die Kreis - Cinfaffen, auf das Erſchei⸗ 
nen dieſes Werks h jermit aufmerkſainm, und autho⸗ 
riſiren i d Immnitlſche Magiſtrate unſers De⸗ 
Haff aſſelbe aus ſtäͤdtiſchen Fonds anzu⸗ 
haffen, a ; 
Poſen den 13ten Maͤrz 1821. e 
Königlich; Preußſſche Regierung 1. 
Ji mache biermit bekannt, daß das Ort⸗ 
ſchafts⸗Verzeichniß vom Poſenerx Regierungs⸗ 
Bezitk nedſt. Karte auch in der W. Deckerſchen 
Dok, Buchdruckerei gegen den Preis von 2 Thlr. 
Gr. zu haben en S 
ofen den 20, März 18217. ; 
2 et e 


7 


aͤrtnerei dieſen wahren Gars 


Bekanntmachung 2 
Dem Publiko wird hiermit bekannt gemacht, 
daß in Termins i N N 2 
den roten April c. 5 
durch den Landgerichts⸗Referendarius Ribbenkrop 
Vormittags um 9 Uhr in loco Obornik, verſchie⸗ 
dene abgepfaͤndete Effekten und 
gegen gleich baare Zahlungs 
werden ſolleu. 
Poſen den iſten Marz 1827. 8 
Königl. Preußiſches Landi Gericht. 
Vir ka deu ng. : 
Nachdem uber das nachgelaſſene Vermögen des 
ehemaligen hieſtgen Kaufm 
noch per Decretum- vom 10, Auguſt. 1802. Kon⸗ 
kurs eröffnet worden iſt, die dieſerhalb erlaſſene 
Edictaha aber nicht fuͤr legal erachtet worden ind, 
ſo werden alle diejenigen, welche au den Nachlaß! 
des Gemeinſchuldners Anſpruche zu haben vermei⸗⸗ 
nen) zu deren Liquidatlon und Veriſteation dert 
Forderung auf; 3ER 8 
den 1ftens September c N 
vor dem Ländgerichts⸗Rath Fromholz fruͤh um g 
Uhr un unſerem Gerichtsſchloſſe anderweit angeſetz⸗ 
ten Termin perſdnlich, oder durch geſetzlich zulaͤßige 
Bevollmächtigte, wozu ihnen die Juſtiz⸗Fommiſſa⸗ 
rien Meyer; Ho 
gen werden, zu erſcheinen , unter der Wärnung⸗ 
vorgeladen, daß, im Falle ihres Nichterſcheinens, 
ſie mit ihren Forderungen an die Maſſe praͤkludirk,, 
und ihnen deshalb gegen die übrigen Kreditoren ein 
ewiges Stillſchweigen auferlegt werden folk. 5 
Poſen den rſten März: 18312 
a Kduigl. Preuß Land'⸗Gericht.“ 5 
ö Drbanntwaohung.. ; 
Den roten Aprilic, Vormittags u 


in Courant verkauft 


me Uhr 


ſteht Termin zur Vermietung des auf der hieſtgen 
enen Schirmerſchen Hau⸗ 


Neuſtadt Nro, 233. bele 


es auf ein Jahr von Oſtern d. J.! bis dahin 2822 
f 


vor dem Laudgerichts⸗Rath Hebdmann in unſerem! 


Inſtruktions⸗Zimmer an, zu welchem wir Mieths⸗ 

luſtige einladen. 8 r 

Poſen den 127 Maͤrz 1821. = > 

Königl. Preuß. Lande Gericht. A 
EdifralsCitation,. . 

Die unbekannten Erben des am 22. April 


an pr. 
hier verſtorbenen Stadt⸗ 


Seeretair Peter So⸗ 


bolewski werden hiemit auf den Antrag des? 


Nachlaß ⸗Enratoris Juſtiz⸗ Kommiſſarius von 
Wierzbinski zu dem auf i E 


den ꝛten Auguſt 1822 


x 


x 
a — 


Vieh, dffentlich! 


anns Salomon Iſrael 


her und Maciejowskl⸗ vorgeſchla⸗ 


Er 


| 
| 
f 


| 
! 
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Ss 


5 
| 
f 
| 
5 
h 


Vormittags um 9 Uhr, bor dem Landgerichts⸗ 
ee ER Gerichtsſchtoſſe au⸗ 
ıberaumten Termin zur Anmeldung und Nach⸗ 
weiſung ihres Erbrechts oder ſonſt gen Anſprn⸗ 
hen und zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſamen, 
wozu ihnen, wenn fie an perſön icher Erſchei⸗ 
nung verhindert werden ſollten, im Fall des 
Mangels an Bekanntſchaft, die Juſtizkommiſſa⸗ 
rien Mittelſtaͤdt und Hoyer zu Mandatarien vor⸗ 
geſchlagen werden, unter der Verwarnung df: 
fentlich vorgeladen, daß die Ausbleibenden mit 
ihrem etwaigen Erbrecht und ſonſtigen Anſpftü⸗ 
chen nicht weiter gehoͤrt, und der Nachlaß in 
Gemaͤßheit des §. 481, Tit, 9. Th. I. des Allge⸗ 
meinen Landrechts als sein N 
Fiscus überlaſſen werden wird. 
Poſen den 2. October 1820. Se 
Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 
I Defanntmadung, ee 
Die Sriedendrie,ter Leopold Auguſt und 
Friedericke Henriette Caroline Sange⸗ 
ſchen Eheleute zu Rogaſen, haben in Gemäßheit 
des am aten 9. Di, errichteten gerichtlichen Verkra⸗ 
ges die Gemeinſchaft der Güter und des Erwerbs, 
zunter ſich a ſſen. 
Poſen den . Marz 2821. N 
Königl. Preuß Landgericht. 
f Subhaſtatzons⸗ Dasent, 
Auf den Aatrag ſaͤmmtlicher Realglaͤubiger der 
unter unſerer Gerichtsbarkeit im Wrzeſznuer Kreiſe 
belegenen Güter Gora zdowo und Zydo wo nebſt 
Zubehör, wovon das erſtere nach der gerichtlich 
aufgenommenen Taxe auf 71,008 Rthlr. 8 gGr. 


5 


und das letztere auf 1,084 Rthlr. 19 gGr. 8 d'. 
abgeſchaͤtzt worden, und worauf in dem am loten 


Marz a. Cc. angeſtandenen letzten Termine fur Go: 
razdowo 24,000 Rthlr. und für Zydowo oo Rthlr. 
geboten worden ſind, haben wir einen nochmaligen 
Subhaſtationstermin auf 
dien Zoſten Juni 
Vormittags um 10 Uhr, vor dem Deputikten Land⸗ 
Gerichtsrath 0. Chelmicki auf unſerem Landgericht 
anberaumt, und laden Kaufluſtige und Beſitzfaͤhige 
ein, in demſelben entweder perſoͤnlich oder durch 
einen geſetzlich legitimirten Bebollmaͤchtigten zu er⸗ 
scheinen, ihr Geboth abzugeben und der weitern 
Verhandlung gewaͤrtig zu ſeyn. ERBE 
Die Taxe dieſer Güter kann jeder Zeit in unſerer 
Reggiſtratur eingeſehen werden. 5 
Gneſen den 12. Maͤrz 1821. ER 
Königl. Preuß. LandrBericht, 


+ 
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erreuloſes Gut dem 


tin Irmer zu Biegersdorf, wird deſſen 


Bekanntmachung. 0 
Das zur Anton v. Korytowskiſchen Konkurs⸗ 
Maſſe zugehdrige Gut Ehwalkowo und Vorwerk 
Bzarrfirfoll anderweitig auf 3 Jahre von Johannt 
d. J. bis dahin 1824 verpachket werden „uud hier⸗ 
zzu iſt ein Termin auf s 
ben azſten Jun cur. 5 
vor dem Landgerichts-Rath Hebdmann Vormit⸗ 
kags um eg Uhr in unſerem Gerichtsſchloſſe ange⸗ 
ſetzt. Wer biethen will, hat, bevor er zur Licita⸗ 
tion zugelaſſen werden kann, 500 Rthlr. als Cau⸗ 
tion baax oder in Pfandbriefen dem Deputirten 
zu erlegen. Die Bedingungen. konnen in der Regi⸗ 
ſtratur jederzeit eingeſehen werden. 5 
Poſen den 12. März 1821. 
AKbdnigl. Preuß. L and.⸗ Gericht. 
er oc ba ma, \ 
Antrag des Gaͤrtnerauszügler Mar⸗ 
; Tochter 
Anna Rofina Irmer, welche von Trebnitz aus 
im Jahre 1805 mit denen dort durchmarſchirenden 
Ruſſen heimlich fortgegangen, und wahrſcheinlich 
nach Polen oder Rußland ſich begeben haben: ſoll, 
ſeit der Zeit aber nichts mehr von ſich hören laſſen, 
hiermit fo wie deren unbekannte Erben und Erb⸗ 
nehmer ad-Perminum a 8 
den loten Mai 1821 Vormittags ſg Uhr, 
zu ihrer Geſtelkung und Verantwortung auf das 
Nathhaus in die Seſſtonsſtube des Königlichen 
Stadt ⸗ Gerichts hier ſelbſt vorgeladen, unter der 
Verwarnung, daß, im Fall fie weder in Perſon noch 
durch einen legitimirten Stellvertreter erſcheinen, 
auch ſich nicht ſchriftlich melden ſollte, ſie far todt 
erklart, und ihr gegenwärtiges ſowohl als künftiges 
Vermögen, namentlich aber das ihr zugefallene Le⸗ 
gat per 2c Rhlr. Courant von dem veyſtorbenen 
Kaufmann Bodinger zu Trebnitz, ihren näͤchſten ges 
ſetzlichen Erben ausgeantwortet, und die Anwen⸗ 
dungen der geſetzlichen Volſchriften €eX-8147: seg. 
Tit. 18. Th. II. Allgemeiues Landrecht gegen fie, 
verfuͤgt werden wird. N ; 
Neuſtadt den 29. Mai 1820. i 
Rduigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 
8 Anzeige. 
Vom kſten April d. J. werde ich im Wiener⸗ 
Hotel Logis vermiethen, und zwar ein Zimmer 
auf 24 Stunden mit allen Bequemlichkeiken und 


* 


Auf den 


Bedienung gegen Bezahlung von 8 ggr. Auch 
werde ich Dejeunes im Saal ſowohl „als au 


Dines zu 12 und 8 ggr., 


f 5 und zwar nach der Stadt 
ſo wie auch fuͤr die 


aͤſte geben. Das Fruͤhſtuͤck 


7 . u 2 * 
8 3 r f 5 . * 


f N 29 TE 
2.305 


€ > Weidbrobe Air Dortionäweife für billige uns autom; wider enfalls die E 
Preiſe zu haben ſeyn. Wer monatlich bei mir ferer Forderungen „ 0 2 8 nm 
billig ſpeiſen will, beliebe ſich vor dem ıften eines gen wird. Zugleich ſagen wir unſern geehrten 


— — — = 
1 7 


a Monats an mich zu wenden Handelsfreunden ergebenſten Dan 
ö f N. Struminski. bisher geſchenkte ae Pe 1 


Kornik den 22. Maͤrz 192. 
i Baum er Moritz Korniden, 


Mi an ler ee 
Einem hochzuverehrenden Publiko zeige a: { 


1 
ganz 55 an, daß ich Freitags den * 
= Zoſten d . . 
i ein großes Inſtrumental⸗ Conzert 6 
im Saale der Logen⸗Reſſource zu geben die; 
Ehre haben werde; woruͤber die ee 9 
x zettel das Naͤhere beſagen werden. . 
Peoſen am 28. Marz 1821. N 


1 A n ; e i g Ei 
R Auf die ae Zufziedempeit eines 
hohen Adels und verehrungswuͤrdigen Mus: 
55 blikums, „über die bortteffliche Sorte des 
im vorigen Jahre von iir gekauften rothen 

R ungedörrien Klesſagmens, mich beziehend, 
zelge ich. bierdurd). ergebenſt an, 

bi daß in derſeiben unveränderten Qua⸗ 


lität, dlesjaͤhriger, tür deſſen Güte ich „ 


Haupt 
. 


„garantire, a Garniez 1 Rthlr. 6 Gr. 
„wiederum bei mir zu baden iſt.“ 
Zugleich verbinde ich die ergebenfle Anzei⸗ 


ö Auktions se 
2 2ten April 795 15 Mor A 1 Uhr, Het g 
nach höherem. Befehl zwei zum Kavallerie = Dienſt 
11 Pferde auf dem Wilhelms Platz hier⸗ R 75 e 05 zu hadenden Saat⸗Wik⸗ 
ſelbſt öffentlich an den Meiſtbiethenden gegen gleich g erehliher El 1 Ribe. gleichfals von vor, 
baare Zahlung verkauft werden „ wozu N 2 er Güte ind. 
Kaufluſtige einladet. ol 
Poſen am 20. März 1821. 


5 S. S. e a tz, 
mehndaft am Markte No, 40 


v. Schmidl. ge 1 ECHING = 
Dtberſt⸗Lieutenant und Kommandeur des x 2 . 
6. Ulanen⸗ Regiments (2. Weſtpreuß.) . Stäbte⸗Ver kauf. =] 


SELTENEN Tee : * 7 
Verschiedene Sorten fine E BL Minder, Standes Herrſchaft Sufan * 
Milliſchen Kreiſes in Schleſien, har n 
in ande z Pr: Quart Flasclien, aus und jah r 110 Stuck 
der beliebten Fabrik des Herr C. Me. 4 3, 2 und 1jährig veredelte Zucht⸗Staͤhre fpas 
4 aifcher Rate, um aͤußerſt biluge Preiſe zur belle⸗ 
Rohland in Breslau, ist eine Kom«- bigen Aus 11 Rere 3 
missions Niederlage etablirt und im a. igen Aus wahl zu verkaufen Es werden daheto 
e . eo bei „Kauftiebhaber hoͤflichſt erſucht, ſich bei daſtgen . 
H. L Mank, Wuihſchafts⸗ Amte gefäͤlligſt zu melden. £ 
ro = amm Markt in dem F. IE RR 
1807 Mätenal er Teer 1 


5 Auf dem Gute Smolce iſt ein Vorrall 0 u 
Deffen tliche edge Jußerſt ſchoͤnem weißen 0 We 
Da wir unſer bisher geführtes Wechſel⸗Geſchaͤfk fo wie auch. Spargel zu haben. N 

ee aufloͤſen, ſo fordern wir alle die⸗ re 2 
enigen, die an uns Forderungen zu haben ver⸗ N 1 
meinen, hierdurch auf, ſich binnen Vier Wochen Neo. 247. Breslauer: Straße find von Diem, | 
deshalb bei uns zu melden. Unſere Schuldner . Stuben und Kuͤche zu vermiethen. 3 

= 

5 


4 


aber haben bis in 9890 le Friſt ihre a an ! al gree Br 


1 
= dr x * — 80 = 7 


